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— Ein ' feste bürg
Es hallt der Schlag , er hat getroffen

An Wittenbergs Schloßkirchentür :
„Tut Buße, " dann ist noch zu hoffen ,Es heil ' der Kirche bös Geschwür .
Und der den Hammer kühn geschwungen ,Stand unbeirrt durch Gunst und Spott
Auf Felsengrund und hat gesungen :
„Ein '

f e st e Burg ist unser Gott ! "

Ob töricht andere sich rüsten
Im Fleisch für Christi Reich und Lehr '

,
Hüe taugt kein Stahl , hie gilt kein Brüsten
Mit Roß und Mann , mit Schild und Speer .
Wo Christus seine Kirche gründet
Und schirmt , da geht er selbst voran .
Er wirbt und stählt die Schar , die kündet :
„Mit uns ' rer Macht ist nichts getan .

"

Lin Gebet Luthers aus den Tagen von Worms *)
Wie ernst es Luther in der Reformation um die

heilige Sache seines Gottes und nicht um seine Per¬
son und um Eigenwerk zu tun gewesen ist , beweistmit vielem andern ein Gebet aus den Tagen von
Worms :

„Allmächtiger , ewiger Gott ! Wie ist es nur ein
Ding um die Welt ! Wie sperret sie den Leuten die
Mäuler auf ! Wie klein und geling ist das Vertrauen
der Menschen auf Gott ! Wie ist das Fleisch so zartund schwach und der Teufel so geschäftig durch seine
Apostel und Weltweisen ! Wie ziehet sie so bald die
Hand ab und schnurret dahin , läuft die gemeine Bahn
und den weiten Weg zur Hölle zu , da die Gottlosen
hingehören , und sieht nur allein blos an , was präch¬
tig und gewaltig , groß und mächtig ist und ein An¬
sehen hat . Wenn ich auch meine Augen dahin wen¬
den soll , so ist 's mit mir aus , die Glocke ist schon ge¬
gossen und das Urteil gefällt . Ach Gott ! ach Gott !
o du mein Gott ! Du mein Gott , stehe du mir bei
wider aller Welt Vernunft und Weisheit . Tue Du
es ! Du mußt es tun , du allein . Ist es doch nicht
meine , sondern deine Sache . Hab ich doch für meine
Person allhier nichts zu schaffen und mit diesen gro¬
ßen Herren der Welt zu tun . Wollt ich doch auch
wohl gute und geruhige Tage haben und unverworren
sein . Aber dein ist die Sache , Herr , die gerecht und

*) Infolge eines Versehens fehlt leider diesmal die erbauliche
Betrachtung zum Reformationsfest , was unsere Leser gütigst
entschuldigen mögen .

ist unser Gott .
Sein ist die Macht , uns gilt 's zu ringen ,An jedem Mann sei jeder Zoll

Gewillt zum Kampf mit heilsten Klingen ,Dann sind selbst Wunden ehrenvoll .
Frisch dran , das Heiligtum zu hüten ,Das Reich ist Christi , sein die Ehr '

,Wir fürchten nicht der Feinde Wüten ,
„ Und wenn die Welt voll Teufel w ä r '

.
Ein Schatz ist unser sonder Gleichen :

Das göttlich Wort und Sakrament .
Ob Macht und List die Hand sich reichen ,Das Licht , das klar und Helle brennt .Mit Menschenfündlein gar zu dämpfen .Ob sie sich müh 'n in finsterm Wahn ;
Vergebens ist ihr heißes Kämpfen :
„Das Wort sie sollen lassen st a h n ! "

ewig ist . Stehe mir bei , du treuer , ewiger Gott , ich
verlasse mich auf keinen Menschen . Es ist umsonst u „ d
vergebens , es hinket alles , was fleischlich ist und nach
Fleisch schmeckt. Gott , o Gott , hörst du nicht , mein
Gott ? Bist du tot ? Nein , du kannst nicht sterben ,du verbirgst dich allein . Hast du mich dazu erwählt ?
ich frage dich , wie ich es denn gewiß weiß . Ei , soWalt es Gott ! Denn ich mein Lebenlang nie wider
solche grcke Herren gedacht zu sein , habe es mir auchnie vorgenommen . Ei , Gott , so stehe mir bei tu dem
Namen deines lieben Sohnes Jesu Christi , der mein
Schutz und Schirm sein soll ( beachte von hier ab die
Zusammenhänge mit dem Liede : „Ein ' feste Burg ! "
Man hat deshalb vermutet , dieses Lied sei in Worms
entstanden ) , ja meine feste Burg durch Krast und Stär¬
kung deines heiligen Geistes ! Herr , wo bleibst du ?
Du , mein Gott , wo bist du ? Komm , komm , ich bin
bereit , auch mein Leben darum zu lassen , geduldig wie
ein Lämmlein . Denn gerecht ist die Sache und dem ;
so will ich mich von dir nicht absondern ewiglich . Das
sti beschlossen in deinem Namen ! Die Welt muh mich
über mein Gewissen wohl ungezwungen lassen , und
wenn sie noch voller Teufel iväre , und sollte mein
Leib , der doch zuvor deiner Hände Werk und Ge¬
schöpf ist , darüber zu Grund und Boden , ja zu Trüm¬
mern gehen ; dafür aber dein Werk und Geist mir out
ist . Und ist auch nur um den Leib zu tun ; die Seel '
ist dein und gehört dir zu und bleibt auch bei dir
ewig . Amen . Gott helf mir ! Amen .



Im Banne von Ztratzburg .
Erlebnis aus der Belagerung von 187V , erzählt von

Ludwig Ullrich . (Forts .)

„ Noch eins, " sagte die Tochter , als sie unmittelbar
an mir vorüberschritten . „Es hat mir sehr mißfallen ,
daß du diesem artigen preußischen Ossizier ein solch
schlechtes Nachtlager angewiesen hast . Er scheint mir

seinen Manieren nach besserer Leute Kind zu sein !"

„ Was ? Meinst du , ich würde diesen Stalljungcn ,
diesen " — eine Flut von Schimpfreden folgte — „meine

schönsten Zimmer einräumend Nein ! Nitz und nim¬
mer soll das geschehen ! "

„Aber wenn er doch darauf besteht und morgen die

Sache zur Meldung bringt , — bedenke , daß es un¬

klug ist , wenn sie uns ihre Macht fühlen lassen ! Erst
gestern ist ein Mann , der bei der Einquartierung Wi¬

derstand leistete , ausgehängt worden .
"

„ Das wäre noch schöner , wenn sich diese rohen
Barbaren auch noch an uns Frauen vergreifen wür¬
den ! Ist es nicht genug , daß sie — — —" weiter
konnte ich die Alte nicht verstehen . Kurz darauf hörte
ich , wie die Türe verschlossen wurde . Dann drang
außer dem Zirpen einer Grille und dem Kanonendon¬
ner , der mit der hereinbrechenden Nacht immer stär¬
ker zu werden schien , kein Laut mehr zu meinen Ohren .

Das Gespräch der beiden Damen hatte mir zu den¬
ken gegeben . Es drängte mich , die so unähnliche Toch¬
ter unserer unfreundlichen Wirtin kennen zu lernen ,
die einen so vorteilhaften Eindruck auf mich gemacht
hatte . Ich nahm mir deshalb vor , zunächst keine An¬

zeige wegen unseres schlechten Quartiers zu machen .
Sagte mir doch das knarrende Schnarchen meiner Jun -

aens , daß sie auf dem duftigen Heu vortrefflich ruh¬
ten . Bei der warmen Witterung schadete es ihnen
durchaus nichts , wenn sie auch fernerhin auf diese
Weise kampierten . Ich selbst aber segnete im Stillen
meine gute Mutter , die mir ganz gegen meinen Wil¬
len in ihrem wohlmeinenden Unverstand meinen nagel¬
neuen , hochfeinen schwarzen Zivilanzug mit Hut , Hand¬
schuhen und allem Zubehör in meinen Koffer gepackt
hatte .

„ Was soll dieses Zeug für einen Feldzug ? " hatte
ich gemeint , als ich es im letzten Moment gewahr
wurde .

„Man weiß nicht , ob du in feine Gesellschaft ein¬

geführt wirst "
, hatte sie geantwortet . „Den Franzosen

wird dein Zirilanzug gewiß mehr Eindruck machen ,
als deine UnserofslizierSunlifortn .

"

Ob die gute Mutter recht hatte , das wollte ich

morgen einmal probieren , ich wollte mich in Abwesen¬
heit meiner Leute in meinen schwarzen Rock Wersen
und den Damen da drüben in aller Form meine Auf¬
wartung machen , um ihnen zu zeigen , daß sie aller -

dinas das Kind besserer Eltern vor sich hatten .
* *

*

Mein Plan glückte über Erwarten . Die Dame
des Hauses erkannte mich kaum wieder in meinem
neuen Aufzuge und führte mich , einige verlegene Ent¬

schuldigungen stammelnd , in ihren Salon , wo ich von
der Tochter aufs höflichste empfanden wurde . Ich fühlte
mich von der gewinnenden Art dieses libenswürdigen
Wesens , das französische Artigkeit und deutsche Herz¬
lichkeit so fein mit einander zu verbinden wußte , nicht
wenig anaezogen , bedauerte es deshalb nicht im min¬

desten , als sich Madame bald mit unaufschiebbaren
Haushaltungsarbeiten empfahl und mir die willkom¬

mene Gelegenheit bot , eine Viertelstunde ungestört mit
der schönen Sidonie zu plaudern . Es klang wie eine
Art Entschuldigung , als das liebliche Kind mir verriet ,
daß ihre Eltern längst gestorben seien und ich in der

Dame des Hauses ihre Stiefmutter kennen gelernt

habe . Ihr Vater war ein geborener Karlsruher , er

stammte aus einem angesehenen Geschäftshaus , mit
dem das unsrige immer in regen Beziehungen gestan¬
den hatte , Nachdem diese Mitteilungen über unsere
gegenseitigen Familienbeziehungen zu solch angeneh¬
men Entdeckungen geführt hatten , unterhielten wir uns
über die Belagerung und den Krieg , wozu das fort¬
währende Krachen der Kanonen alle Gelegenheit bot .

„Sie glauben nicht "
, meinte unter anderem das

Mädchen , „ wie sehr dieser Krieg in das Leben jedes
Einzelnen von uns eingrisf . Besonders wir Prote¬
stanten waren in der letzten Zeit sehr übel daran und
keinen Tag sicher , ob wir nicht unserer Habe beraubt
und aus dem Lande verjagt werden möchten . In ge¬
fährlicher Lage müssen besonders diejenigen sein , die

sich in Straßburg befinden und durch irgendwelche Un¬

vorsichtigkeit ihre deutsche Abstammung verraten . Erst
gestern Mittag sah und sprach ich einen jungen Mann ,
dem sie in der Stadt schwer mitgespielt haben . Er

heißt Schiel , ist aus Zürich gebürtig und war in dem

Ihnen als Kaufmann vielleicht auch bekannten Hause
Charles Stähling L Co . als Handlungsgehilfe tätig .
Der junge Mann ging mit einem Freund aus Preu¬
ßen über die Straße . Da er ein Wort hochdeutsch
sprach , das zufällig ein Polizist hörte , wurde er sofort
verhaftet und in die Maison Civile , den sogenannten
neuen Turm , verbracht , wo er mit drei anderen in
eine kleine Zelle gebracht wurde , die nur eine Pritsche
hatte , auf der ein Mann liegen konnte . Zwei konn¬
ten sich daran lehnen , der vierte mußte auf - und ab¬

geben . So seien ihrer fünfzig ins Gefängnis gebracht
worden . Ihre Nahrung war ein Laibchen Brot , da¬

zu eine ekelhaste Suppe , die nicht zu genießen war ,
und schlechtes Wasser , obwohl sich ein guter Brunnen
im Gefängnis befand . Wenn ein Kind auf einen

Vorübergehenden deutete und sagte : „Des isch c

Schwöb , des isch e Prühs, " so wurde er ohne wei¬
teres verhaftet . Der junge Schweizer erzählte , daß
mit ihm noch einige bayerische Bau,ernknechte vom

Wagen herabgerissen und ins Gefängnis gebracht wor¬
den seien . Sie waren in Hemdärmeln und hatten
noch die Lederschürzen vor , so mußten sie dreißig Tage
im Gefängnis sitzen . Ein Bayer hatte die Unvorsich¬
tigkeit , beim Herabsteigen vom Gefängnis nach der

Kirche , als man durch die Luke das Münster mit der

französischen Fahne sehen konnte , zu sagen : „Da hängt
zum letzten Mal die französische Fahne "

. Alle lachten .
Der Gefängniswärter aber fragte nach dem Grund des

Lachens , einer verriet das Wort des Bayern , der so¬
fort in die Kasematten geworfen wurde und noch dort

liegt .
"

Solche und andere interessante Geschichten wußte
mir Fräulein Sidonie zu berichten , und was mich da¬
bei vor allem freute : aus jedem ihrer Worte , aus der

ganzen Art , wie sie das alles zu erzählen wußte ,
spürte man so recht heraus , daß ihr Herz aufs
wärmste für die deutsche Sache schlug , daß sie in ihrem
ganzen Denken und Empfinden eine Deutsche geblieben
war . Dies wurde mir auch dadurch kund , daß sie
den lebhaftesten Wunsch äußerte , einmal in einer war¬
men Sommernacht hinausgehen zu dürfen nach Mun -

dolsheim oder Hausberaen , um von einem erhabenen
Punkte aus dem Bombardement , das in einer solchen
Nachtstunde ein gewaltiges Schauspiel bieten mußte ,
zusehen zu können . „Freilich "

, so setzte sie traurig
hinru , „ darf ich es als ein schwaches junges Mädchen j
selbstverständlich nicht wagen , mitten unter das Kriegs - §
aewimmel hineinzutreten Wenn ich ein Mann wäre , ^
bei Nacht und Nebel hätte ich Reißaus genommen und j
mich bei der badischen Diviision als Einjähriig -Firei - j

! williger einreihen lassen .
" >

! „Damit wäre wohl Ihre Frau Mutter doch nicht

> ganz einverstanden gewesen "
, wandte ich lächelnd ein . >



355

nit
in -
ere
eh-
ins
>rt -
wt .
) as
des
Ne-
md
ubt
ge-
die

Un -
Lrst
nn ,
Er

oem
rufe
t ' g .
reu -
ltsch
fort
rten

in
ifche
)NN -
ab-

ncht
da¬

vor ,
men
inen
) c
wei¬
daß

vom
wor -
rtten
tkage
csich-

dcr
der

ängt
hten ,
) des
c fo¬

tzort

ruhte
! da -
: der
ußte ,
aufs

hrem
ieben
> fie
war -

Nun -
lenen
»lchen
lußte ,
aurig
dchen
ciegs -
wäre ,
r und
Wei -

nicht

„ Wie ? Meinen Sie denn , ich würde diese franzö¬
sische Dame als meine wirkliche Mutter betrachten ? "
rief sie erregt . „ Bin ich denn nicht längst mündig ge¬
worden und kann tun und lassen , was ich für gut
finde ? "

Der leidenschaftliche Eifer , mit dem das junge
Mädchen diese letzten Worte hervorstieß , erinnerte mich
unwillkürlich an die Unterhaltung von gestern abend .
Ihre Worte erschienen mir gleichsam als eine absa¬
gende Antwort auf das Ansinnen der Mutter , daß
sie katholisch werden und einen französisch gesinnten
Mann heiraten soll e . Ich unterließ es aber selbstver¬
ständlich , auf diese von mir erhorchten Geheimnisse ir¬
gendwie anzuspielen , und ergriff nun rasch das Wort ,da sie durch die nicht beabsichtigte Heftigkeit ihrer Rede
in nicht geringe Verlegenheit geraten war , was ihr ,
beiläufig ge

'
agt , allerliebst stand .

(Fortsetzung folgt .)

von - er Resormationrzeit
sagt der als Schriftsteller und Geschichtsschreiber be¬
rühmte Gustav Freytag in seinen „Bildern aus der
deutschen Vergangenheit " : „Der Zeitraum von 1500 —
1600 unftaßt die größte geistige Bewegung , welche je
eine Nation in den innersten Tiefen aufgewühlt hat .
Für immer hat nach menschlichem Ermessen dies Jahr¬
hundert dem Geist und Gemüt der Deutschen sein Ge¬
präge aufgedrückt . Eine einzige Zeit , — wo eine große
Nation emsig und angstvoll ihren Gott suchte , Frieden
für die beängstigte Seele , sittlichen und gemütlichen In¬
halt für ein Leben , das ihr reizlos , trübe , arm und
verdorben erschien . Sehnsucht und Erkenntnis der
Wahrheit und heißes Ringen nach der ewigen Liebe ,das sollte auf lange die herrschende Leidenschaft der
Deutschen werden .

"

jetzt vor euch habt , nimmer anrühren . Im Evange¬
lium ist gesagt , daß jeden , der nicht aus Gottes Wort
trinkt , von neuem dürsten werde , aber denjenigen , der
von Christi Lehren trinkt , niemals dürsten wird .

"
„Wo

steht das geschrieben ? " rufen die Soldaten . Der Bü -
cheroerläufer schlägt das 4 . Kapitel des Evangeliums
Johannis auf und liest ihnen das Gespräch des Herrn
mit der Samaritsrin vom lebendigen Wasser vor ,
durch welches die Samaciterin und viele ihrer Dorf¬
genossen an den Heiland gläubig wurden . Die Sol¬
daten hörten aufmerksam zu und sagten dann : „Wahr
ist dein Wort , lebendiges Wasser ist in diesem Buch .
Wir wollen es kosten , gib uns ein Testament .

" Und
sie kauften 15 Exemplare .

Ein Jahr später besuchte der Bibelbote wiederum
die Kaserne und stehe da , die Soldaten empfingen den
Gast mit Freuden . „ Warum kommst du so lange nicht ,wir hatten Heimweh nach dir . Wir hätten gerne nach
Petersburg um mehr Bibeln geschrieben , aber wir
kannten weder deine noch der Bibelgesellschaft Adresse .
Die Kameraden , welche Testamente haben , können da¬
rin lesen , aber wir haben Langeweile . Das Saufen
haben wir ausgestellt , und die Karten sind abgeschasft " .

Sämtliche Bibeln , die der Bote bei sich hatte , et¬
wa für 25 Rubel , wurden abgesetzt . Der Feldwebel
sagte zu ihm : „Seit Ihrem vorjährigen Besuch weht
in unserer Kompagnie ein ganz anderer Geist . Der
Saufgeist ist verschwunden , die Karten sind wegge¬
worfen , und man hört weniger Fluchen und Schelten .
Sobald die Soldaten freie Zeit haben , setzen sie sich
in einen Kreis um den Tisch , einer liest vor , die
andern hören zu , und nachher unterhalten sie sich über
das Gelesene .

"
Wird mau so etwas in einer deutschen Kaserne cm -

trefsen ?

was - ie Bibel in Ruhlan - ausrichtet .
In Petersburg macht seit einiger Zeit ein russischer

Priester G . S . Petr o w besonderes Aufsehen . Er
hält vor großen Volksmengen , vornehmlich vor Gebil¬
deten , religiöse Vorträge . Auch als Schriftsteller hat
er durch seine vielgelesenen Bücher bedeutenden Ein¬
fluß auf das Volk . Das verbreitetste ist das vor
einiger Zeit auch im „Kirchen - und Volksblatt " em¬
pfohlene Buch : „Das Evangelium als Grundlage des
Lebens "

. Petrow ist ein hoffnungsvoller Stern in
der russischen Kirche in dieser Zeit , wo durch die
Proklamierung der Gewissensfreiheit dem Evangelium
eine große Tür aufgetan ist .

Vor 40 Jcchren , so erzählt der Priester und Pro¬
fessor Petrow , trat in Petersburg ein kleiner Kreis
von Freunden zusammen , um eine Bibelgesellschaft zu
gründen zur weiteren Verbreitung der heiligen Schrift
unter dem Volk . Das Hauptmittel zur Verbreitung
der heftigen Schrift sind von Anfang an die Bibel¬
boten gewesen . Sie wandern mit ihrem gefüllten
Tornister auf dem Rücken durch ganz Rußland bis
in die fernsten Gegenden Sibiriens . In Hunderten
von Städten und tausenden von Dörfern sind sie be¬
strebt , das Volk zum Lesen des Wortes Gottes ge¬
neigt zu machen ; sie versuchen es auf den Dampfschif¬
fen , im Eisenbahnwagen , in den Gasthösen , auf den
öf entlichen Plätzen , in den Häusern und in den Ka¬
sernen .

Da kommt ein Bibelbote in eine Kaserne zur Zeit ,
wo die Soldaten vom Dienst frei haben . Sie trinken
Schnaps und spielen Karten . Der Bibelbote stellt sei¬
nen Tornister ab und bietet den Soldaten ein Buch
an . „ Nichts nötig, " antworten sie ihm mit gemeinem
Lachen , „ wir können das nicht trinken "

. „Da habt
ihr Unrecht "

, entgegnet der Kolporteur , „wenn ihr
daraus trinken würdet , so würdet ihr das , was ihr

An - ie Freunde der Mission unter Israel .
Ein Jahrhundert ist bereits Zeuge , welche große ,wei tragende Bedeutung als Mittelpunkt treuer und

gesegneter Missionsarbeit Basel hat für den evange¬
lischen Südwesten Deutschlands und die evangelische
Schweiz , und das nicht nur in Hinsicht der Mission
unter den Heiden , sondern seit langem auch hinsicht¬
lich der Mission unter Israel . Und gerade in der
engen Zusammengehörigkeit einer bestimmten Missions¬
gesellschaft mit einem bestimmten Landstrich liegt ein
wesentliches Stück der Gesundheit und Kraft einer
Misftonsunternehmung . Um so mehr ist es zu be¬
dauern , wenn Maßnahmen getroffen werdet : , welche
diesen engen Zusammenhang lockern müssen . Leider
ist das seitens der Kölner Judenmission geschehen ,
indem sie sogar an demselben Ort , wo schon der
„ Verein der Freunde Israels in Basel " seinen Mis¬
sionar hat — es ist der vielen Lesern bekannte Mis¬
sionar Laub in Straßburg — einen Arbeiter eben
der Kölner Judenmission stationierte , der nun natür¬
lich auch in den Gemeinden unseres Landes Boden
zu gewinnen sucht . Die Begründung , daß ja Basel
doch zum „Auslande " gehöre , und Deutsche die deut¬
sche Judenmrssion in Köln unterstützen sollten , beruht
auf einer völligen Verkennung der Verhältnisse . Wer
je eines der herrlichen Basler Missionsfeste mitgeseiert
hat , wird sich nie „ in der Fremde " gefühlt haben ! Ja ,
der Charakter der Basler Mission ist in dem Maß
ein deutscher , daß doch z . B . Basel s . Z . gerade als
„Deutsche " Missionsgesellschaft zur Uebernahme der
ersten deutschen Kolonialmission , der in Kamerun , aus¬
gefordert wurde . Nach Basel laufen von den Missions¬
kreisen unseres Landes unzählig viele Fäden sachlicher
und namentlich auch persönlicher Natur ; nach Köln
nicht . Und warum sollten wir diese Fäden abrei¬
ßen , was notwendig geschehen mühte , wenn man uns
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für Köln in Anspruch nimmt ? Und vollends unsere
Gemeinden müssen verwirrt werden , wenn sie ein -
m a l vom Kölner Missionar zu Opsern und Mitar¬
beit für die Kölner Judenmission aufgerufen werden ,
das andere Mal vom Basler für die Basler Juden¬
mission .

Wir bitten darum alle Freunde der Mission
unter Israel landauf , landab , wie wir treu zur Bas¬
ler Heidenmission stehen , auch treu zur Basler Mist
sion unter Israel zu stehen und diese nach allen
Kräften zu unterstützen ; es tut ihr dringend not bei
ihrem gesegneten Werk namentlich unter der großen
jüdischen Bevölkerung Osteuropas . Ebenso bitten wir
auch die G e i st l i ch e n , wenn Vertreter anderer Ju -
üenmissionen , speziell also auch der Kölner Judenmis¬
sion , Eingang in die Gemeinden begehren , bei aller
persönlicher Freundlichkeit b e st i m m t d a b e i zu
bleiben , daß uns für die Mission unter Israel
wie der Heidenwelt unser Platz an derSeite
Basels gegeben ist , und daß wir darum anderwei¬
tige Verbindungen ( durch Veranstaltwngen von Mis -
sionsvocträaen , Sammlungemc . für eine andere Ge¬
sellschaft ) nicht anknüpfen können . Die Kölner Juden -
miss.ion wird dadurch gewiß nicht verkürzt , es bleibt
ihr sicherlich Raum genug , wenn sie in ihrem eigene ^
Gebiet Herzen und Hände warm machen will für die
Missionspflicht an Israel ! Aber freilich , nicht darüber
nur möchten diese Zeilen Klarheit verbreiten , daß wir
um der Missionsarbeit selbst willen nicht auch mit der
Kölner Judenmission untz verbinden können , sondern
vor allem darüber , daß es für uns gilt , unfern Platz
an der Seite der Basler Mission unter Israel nun
auch wirklich und mit aller Treue einzunehmen , nicht
nur theoretisch , sondern praktisch, ' nicht bloß mit Wor¬
ten und Erklärungen , sondern mit Gebet , Arbeit und
Opserwilligkeit . Möchte darin vor allem aus diesem
Aufruf eine Frucht erwachsen !

Ellmendingen , den 9 . Oktober 1905 .
Pfarrer O . Maurer ,

Vorsitzender des Badischen Zweigs des Vereins der
Freunde Israels in Basel .

Aus well uni» äe t . -
In unserm guten badischen Ländchen sino

die L a n d t a g s w a h l e n mit ihren Aufregungen
nun glücklich vorüber . Tie Stichwahlen fanden am
Freitag , dm 27 . , und Samstag , den 28 . Oktober statr .
Die Liberalen hatten einen Bund mit den Sozialdemo¬
kraten geschlossen , um eine konservativ - klerikale Mehr¬
heit abzuwenden . Sie haben ihre - Absicht durchgesetzt .
Zu seinen 28 Sitzen hat das Zentrum keinen einzigen
in der Srichwahl dazugewonnen . Dagegen haben die
Konservativen , vom Zentrum unterstützt , zwei ihrer
Kandidaten in der Stichwahl durchgebracht . Die Libe¬
ralen haben nicht weniger wie 13 , die Sozialdemo¬
kraten 7 Sitze in der Stichwahl erobert . So ziehen
nun 30 Liberale (23 Nationalliberale , 5 Demokraten ,
1 Jungliberalcr , 1 Freisinniger ) , 28 Zentrumsmänner ,
12 Sozialdemokraten und 3 Konservative für 4 Jahre
in die badische Zweite Kammer . Die Residenz hat
2 Sozialdemokraten und 2 Liberale , die Staot Mann¬
heim 3 Sozialdemokraten und 2 Liberale als ihre Ver¬
treter erkvrni . Wir freuen uns ganz beson¬
ders darüber , daß auch die Konservativen diesmal mit
vier Stimmen im neuen Landtage vertreten sind , nach¬
dem in den rorigen Landtag sogar der bis dahin im¬
mer konservative Bezirk Karlsruhe - Land einen Sozial¬
demokraten en sandt Halle . Mögen nun die 73 Männer
im Landtag zu des badischen Landes und Volkes
Wohl friedlich miteinander raten und taten !

Friedlich sieht 's freilich wenig aus in der weiten
Welt , Wohl versichern die Engländer in Zeitungen

und öffentlichen Reden maßgebender Männer , daß sie
an keinen Krieg mit Deutschland denken , aber unser
Kaiser hat fängst in einer Ansprache gemahnt :
„Das Pulver trocken , das Schwert geschliffen , das Ziel
erkannt , die Kräfte gespannt !" In Dresden , wo der
Kaiser dieser Tage den sächsischen König besucht hat ,
hat er gesagt , daß wir in einer Zeit leben , wo jeder
wehrhafte junge Deutsche bereit sein muß , für das
Väterland einzutreten , und in einem Trintspruch , den
er im Dresdener Schlosse hielt , sprach er von der
schweren Arbeit , die der Sommer für ihn und sleine
ersten Mitarbeiter gebracht habe , und von der Möglich¬
keit , daß es gewissen Leuten belieben könnte , uns auf
unserer Bahn entgegenzutreten und uns bei der be¬
rechtigten Betätigung unserer Interessen zu stören . Das
ist deutlich geredet . Dabei ist des Kaisers Bestreben ,
wie er auch in Dresden in seiner Erwiderung auf die
Ansprache des Oberbürgermeisters sagte , fortwährend
auf die Erhaltung des Friedens gerichtet , und er setzt
seine ganze Kraft und Arbeit dafür ein . Aber es kann
auch der Frömmste nicht im Frieden leben , wenn es
dem bösen Nachbar nicht gefällt . — Ein schlimmer
Streitfall , der ein ganzes Jahrzehnt hindurch sich hin¬
geschleppt hat , ist nun endlich zur Erledigung gekom¬
men . Lippe - Detmold hat endlich seinen recht¬
mäßigen Fürsten . Das Reichsgericht hat zu Gunsten
der Lippe -Mcster ' felder Linie entschieden . Der Fürst
von Lippe '-Schaumburg , der auch Ansprüche auf den
erledigten Thron machte , war der erste , der dem neuen
Fürsten , dem bisherigen Grafregenten Leopold , gra¬
tulierte , und auch der Kaiser sandte dem siegreichen
Bewerber um das Fürstentum einen herzlichen Glück¬
wunsch . — In Berlin wurde am 26 . Oktober in schön
verlaufener Feier , der auch der Kaiser beiwohnte , das
Denkmal des dem deutschen Volke unvergeßlichen
Kriegsmannes und Schlachtendenkers Moltke ent¬
hüllt .

Zu dieser Feier brachte Kaiser Wilhelm den so¬
eben aus Rußland zurückgekehrten Prinzen Fried¬
rich Leopold von Preußen mit . Nur mit Schwierig -
keiien war des Prinzen Rückreise möglich geworden .
In Rußland war der große Eisenbahnerstreik ausge¬
brochen , und in Warschau mußte Friedrich Leopold
den ihm entgegengesandten deutschen Hoszug erwarten ,
um mit ihm aus Rußland hinauszukommen . Es geht
ganz bös in Rußland zu . In Moskau , in Peters¬
burg , in Charkow , in Warschau und vielen anderen Städ¬
ten streikt das Eisenbahnpersonal ; aller Verkehr stockt ;
auch dir Postbeamten schließen sich den Streikenden
an ; die Aporheken , die Bäckereien , Lebensmiltellöden
werden geschlossen ; da keine Lebensmittel in die gro¬
ßen Städte mit dec Bahn herbeigeschafst werden kön¬
nen , droht eine förmliche Hungersnot . In Charkow
' am ' s zu einem Barrikadenkampf , wobei es viele To ' e
gab . In Petersburg hat der gefürchtete Gouverneur
Trepow gedroht , ohne Gnade auf die Revolur ' onäre

scharf schießen zu lassen . Nun kommt alles varauf an ,
ob das Militär treu bleibt . Wäre dies nicht der Fall ,
s>o gäb

' s in Rußland eine Revolution wie die fran¬
zösische vom Jahre 1789 . Der Zar setzt in dieser ge-
lährlichen Lage seine ganze Hoffnung auf den beim
Friedensschluß im russisch -japanischen Krieg so wohl
bewährten Minister Witte . Der verhandelt mit den
Streikenden . Ob ' s zu erfolgreichen Verhandlungen
nicht überhaupt zu spät ist? Unterdessen hat der rus¬
sische Großfürst Kyrill die geschiedene Grvßhertzogin
von Hessen , die Prinzessin Melitta von Sachsen -Ko -

burg -Gotha , geheiratet und sich in Deutschland ange -
siedelt , vom Zaren aus dem russischen Heere gestoßen .
Zwei russische Scharfmacher , der Fanatiker Pobjedonos -

! zew und der Großfürst Wladimir , sollen ihre Entlast
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sung eingereicht haben . Der Zar hätte beiden schon
längst den Laufpaß geben sollen .

Kirche und Mission.
( Bad . Kirchendienst) . Gewählte Pfr . Hess alb ach er von

Neckarzimmern zum Pfarrer in Karlsruhe (Weststadt) .
In der schön geschmückten Kirche zu Schillingstadt fand

am Nachmittag des 15 . Oktober das ' Bezirkssest der Diözese
Boxberg für äußere Mission statt . Im gutbesuchten Fest¬
gottesdienst begrüßte Pfr . Fuhr auf Grund von Ps . 56,11 — 14,
Missionar Müller aus Heidelberg hielt die eindrucksvolle Fest¬
predigt über Jes . 49 , 6 . Pfr . Walther in Boxberg erstattete
als Bezirksvorstand den Rechenschaftsbericht nach Sirach 35,11 .
Die durchschnittliche Jahreseinnahme war pro 1903 und 1904
jeweils 863 Mk ( 11,7 Pfg . auf den Kopf der Bevölkerung ) ,
ein erfreulicher Fortschritt gegen die Vorjahre . Die Festkollekte
ergab 36 .50 Mk . Bei der Nachversammlung wechselten An¬
sprachen, darunter die interessanten Mitteilungen des Herrn
Missionars aus seinem Missionsleben , mit Gesängen des ge¬
mischten Chors , der auch im Gotteshaus die Festgemeinde mit
Beethovens : „Die Himmel rühmen " erfreut hatte . Möchten die
guten und erhebenden Eindrücke des Festes allen Besuchern
nachhaltigen Segen bringen ! IV .

Ein liebliches Fest wurde am 18 . Sonntag nach Trinitatis
in dem idyllischen, etwas weltfernen Dörflein Sitzenkirch (Filial
von Obereggcnen ) gefeiert : Das Bezirksmissionsfest der Diözese
Müllheim . Die schöne Lage des Festortes , die sinnvoll geschmückte ,
vor kurzem erst renovierte und mit einer neuen Orgel versehene
Kirche , das Zusammenwirken des Organisten mit dem Posaunen¬
chor des Basler Missionshauses — dies alles war recht dazu
angetan , die zahlreich erschienenen Missionsfreunde in die rechte
Feststimmung zu versetzen. In seiner Begrüßungsansprache
wies Pkr . Stauden meyer von Obereggenen auf die innigen
Beziehungen hin , welche zwischen der Gemeinde Sitzenkirch und
der Basler Mission gleich nach ihrer Gründung bestanden . In
der im Anfang des vorigen Jahrhunderts in Sitzenkirch wohn¬
haften Familie Köllnsr verkehrten die Herren der Basler Mission :
Spittler , Or . Barth , der gsistesmächtige Christoph Blumhardt
und der erste Basler Missionsinspektor Ehr . G . Blumhardt , der
im Jahre 1838 in der Kirche zu Sitzenkirch ein Missionspaar
traute . Die Festpredigt des Psr . Strobel von Wittlingen , der
über ein Jahrzehnt in Indien als Missionar tätig war , stellte
in wirksamer Weise den Missionsgedanken unter den Gesichts¬
punkt der Wiederkunft Christi auf Grund von 2 . Petr . 3 , 9,
und wies darauf hin , daß die Erwartung der herrlichen Wieder¬
kunft des Herrn jeden gläubigen Christen zu eifriger Mitarbeit
an dem großen Werk der Mission anspornen müsse . Der Rechen¬
schaftsbericht, den Pfr . Schluss er von Auggen im Anschluß an
2 . Kor . 9 , 7 erstattete , konnte eins erfreuliche Zunahme des
Missionsinteresses und infolge dessen auch der Missionsgaben
konstatieren . Die Einnahmen des Bezirksvereins im Jahre 1904
betrugen 1354 Mk . Als Vertreter des Basler Missionshauses
war unser badischer Landsmann Pfr . Mühlhäußer erschienen,
der nach Apostelg . 11 , 18 ein kräftiges Schlußwort sprach und
die ergreifende Bekehrungsgeschichte eines indischen Arztes an¬
schaulich erzählte . Festopfer 52 Mk . Lctuv.

Sonntag , den 22 . Oktober begingen die Zweigvereine der
Gustav - Adolf - Stiftung Lahr - Land und Lahr - Stadt ihr
Jahres fest in der Kirche zu Ichenheim . Pfr . Müller be¬
grüßte . Pastorationsgeistl . Schneider ließ es an ernster
Aufforderung zur Wahrung der evangelischen Glaubensgüter
und der schwer erkämpften Errungenschaften der Reformation
nicht fehlen. — Schade nur , daß diejenigen , die solche Er¬
mahnungen brauchen , meistens nicht da sind . Pfr . Hafen -
reffer -Meissenheim erstattete den Jahresbericht , nach welchem
die zunehmenden Einnahmen im letzten Jahr über 3000 Mk .
betrugen Im Anschluß an 1 . Kor . 15 , 58 betonte der Redner ,
wie nötig in unserer Zeit christlich -evangelische Charakterfestigkeit
sei und wie der Unglaube an dem Mark unserer Kirche zehre.
Der Kirchenchor Ichenheim erfreute durch seine präzis vorge¬
tragenen Lieder . Das Festopfer ergab 96 Mk . Bei einer Nach¬
feier im „ Gasthaus zum Löwen" gingen noch 16 Mk . zur An¬
schaffung eines Gustav -Adolf-Bechers ein . ll '

Sonntag , den 22 . Oktober, wo ringsum im Bezirk Kirchweihe
gefeiert wurde , beging die evang . Gemeinde Hockenheim unter
Beteiligung einer überaus zahlreichen Festgemeinde die Vorfeier
zu diesem Fest , nämlich die Grundsteinlegung ihrer neuen Kirche.
Unter Glockengeläuts bewegte sich der Festzug um 2 Uhr zum
geschmückten Bauplatz , wo Pfr . l) r . Mertz in einer kraftvollen
Festrede über 1 . Sam . 7 , 12 der Gemeinde die Bedeutung des
Tages klar machte. Die in den Grundstein eingelegte Urkunde

gab ein klares abgerundetes Bild vom Werden und Wachsen
der ev . Gemeinde Hockenheim , von der Einführung der Refor¬
mation i . I . 1556 , der Gegenreformation unter den kath. Kur¬
fürsten , von der Kirchenteilung i . I . 1705 , bei der Kirche und
Kirchengüter den Katholiken zufielen , vom Ringen und Kämpfen
der verarmten Gemeinde , vom Bau einer Kirche i . I . 1720,
von der Errichtung einer eigenen Pfarrei i . 1 . 1869 , vom Sehnen
nach einem neuen geräumigen Gotteshaus , vom Stillesein und
Hoffen, vom Sammeln und Opfern , vom Bitten und Empfangen ,
von Leid und Freud bis auf diesen Tag . Die Kirchenchöre von
Hockenheim und Neulußheim boten abwechselnd ihre Gesänge ;
der allgemeine Gesang von „ Nun danket alle Gott !" schloß die
erhebende Feier auf dem Festplatz . Bei einer wohlgelungenen
Nachfeier wechselte noch Lied und Wort , Rede und Gegenrede
von Evangelischen und Katholiken , von kirchlichen Organen und
Vertretern der politischen Gemeinde , von Einheimischen und
Festgästen aus der Nachbarschaft, alle eins in der Freude über
das Erreichte , eins auch im Wunsche für eine glückliche Voll¬
endung . Mit dem Bau der neuen Kirche soll auch ein neues
Pfarrhaus erstellt werden . Die Baukosten für beide belaufen
sich auf etwa280000 Mk ., wovon aus Mitteln des Unterländer
Baufonds 96 000 Mk . bewilligt sind . 20000 Mk . hat die Ge¬
meinde bereits durch freiwillige Gaben gesammelt , 160 000 Mk .
sollen durch örtliche Kirchensteuern aufgebracht werden . An den
Präsidenten des evang . Oberkirchenrats und den langjährigen
Pfarrer der Gemeinde , O . Holtzmann , wurden Dankesgrüße
gesandt . K.

Der Bezirksverein für Innere Mission der Diözese
Lörrach feierte am Sonntag , 22 . Oktober, seit drei Jahren zum
ersten Mal wieder sein Jahresfest , diesmal in Haltingen .
Nach herzlicher Begrüßung des Ortsgeistlichen peedigte Pfarrer
Haag von Blansingen über Matth . 25, 40 . Daß die innere
Mission im Dienste des Königs Jesus eine königliche , aber
schwere und doch gesegnete Rettungsarbeit an den verlorenen
Seelen unseres Volkes tue , das wurde , zumteil auch in er¬
greifenden Einzelschilderungen , überzeugend dargetan . Der kurze
Jahresbericht , von Psr . Koppert von Wollbach erstattet , sprach
von der bisherigen und noch mehr von der in Aussicht ge¬
nommenen Tätigkeit des Bezirksvereins . Derselbe gedenkt künftig
durch Verbreitung von billigen Schriften zur Verteidigung des
christlichen Glaubens , durch Geldbeiträge zu Volksbibliotheken
und durch Vorträge über innere Mission auf Familienabenden
zu wirken . Im Anschluß daran gab Pfr . Koppert ein aus eigener
Erfahrung geschöpftes, anschauliches Bild über die Rettungs¬
arbeit an den verwahrlosten konfirmierten Knaben auf dem
Schwarzacher Hof . Erfreulich war die Feststellung , daß besonders
von den jüngeren Zöglingen der größere Teil wieder auf einen
geordneten Weg zurückgebracht werde . Man verließ das Gottes¬
haus mit bem Eindruck, daß unsere evangelische Kirche mit
diesem Samariterwerk der Inneren Mission unserem Staat und
Volke einen unentbehrlichen Dienst leiste. Die Festkollekte
ertrug 39 Mk . Kr .

Die evang . Gemeinde Mannheim hat ein treues und eifriges
Mitglied am 8 . Oktober verloren in Kaufmann Julius Kreit -
mair . Der Heimgegangene war ein unermüdlicher Mitarbeiter
an der Herbergssache , ein unerschrockener Vorkämpfer des evan¬
gelischen Bundes . Namentlich der Herberge zur Heimat hat er
treu gedient . Bald versammelte er die Handwerksburschen um
Gottes Wort , bald wußte er an einem Sonntagnachmittag die
großen Fragen der Zeit ihnen vom christlichen Standpunkt aus
trefflich zu beleuchten. Ebenso lebendig war sein Interesse an
der Gemeindereform . Als christlicher Hausvater stellte er sich
und seine Familie jeden Tag bei der Hausandacht unter Gottes
Wort , war ein aufmerksamer Hörer der Predigt und allezeit
bereiter Mithelfer bei allen Gemeindeangelsgenheiten . K .i .p . r .

In Hessen hat sich eine kirchlich - positive Vereini¬
gung gebildet zur Verteidigung der Glaubensfundamente gegen
die immer schä fer hervortretenden Angriffe auf das biblische
Christentum seitens des radikalen Flügels der modernen Theo¬
logie . Bei der ersten Zusammenkunft traten sofort über
200 Geistliche und Laien der Vereinigung bei . Diese ist mit
dev „ Evang . Konferenz in Baden " zu gemeinsamem Handeln
in Verbindumg getreten . _

vüchertisch.
Theod . Benzinger 's Verlag in Stuttgart hat Haus und

Schule mit einem prächtigen Bilderatlas zur Bibelkunde
beschenkt . Das Werk, bearbeitet von Schulrat llr . Frohnmeyer
in Nagold und l)r . I . Benzinger in Jerusalem , ist eine wahre
Fundgrube vielseitigster Belehrung für den Bibelfreund und
Religionslehrer . In 5 Abteilungen (Geographie , Geschichte , Kultur ,
Alltagsleben der Israeliten , bibl. Naturgeschichte) gibt es 501 Ab «
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bildungen nebst erläuterndem Text . Kartonbd . 6 Mk ., Leinenbd .
Mk. 7 .20 . Wer bibl . Geschichte anschaul. erzählen will , kann sich
kein besseres Hilfsmittel wünschen. — Im Verlag von Kober,C . F . Spittlers Nachf ' in Basel sind erschienen : Torrey und
Alexander , dis Geschichte ihres Lebens und Wirkens von
I . Kennedy Maclean . Mit 9 Abbildungen 1 .60 , geb . 2 .10 . Es
ist immer interessant , in das Leben vielgenannter Persönlich --
keilen genauere Einblicke zu tun ; das Wirken dieser beiden ge¬
segneten Erweckungsprediger , welche viele zu dem von ihnen
sür ganz veraltet gehaltenen Glauben zurückgeführt haben , stärkt
und ermutigt für die Arbeit im Reich Gottes . — Wer den In¬
halt der Reden Torrey 's kennen lernen will , der lese zur Er¬
gänzung : Meine Ueberzeugung von R . Torrey , 80 Pf ., geb .
1 .40 . Hier findet er das Glaubensbekenntnis des großen Evan¬
gelisten . Es ist ein klares , überzeugendes Wort an die Männer¬
welt über die Bibel und den Christus der Bibel . Möchte es auch
bei unserer deutschen Männerwelt Eingang und Widerhall finden !
— Dasselbe wäre zu wünschen für das Wort , das der unver¬
geßliche Vorkämpfer für die Mähigkeitssache , A . Bovet , in dem
nun in 2 Auflage herausgekommensn Büchlein : Heraus aus
dem Wirtshaus ! an christl . Volksfreunde richtet. 00 Pfg .
Solche Schriften müssen noch mehr hinein in unser Volk , damit
der Alkohol unsere Männerwelt und das Familienleben nicht
vollends vergiftet ! — Das Verronnene und das Ge¬
wonnene . Eine praktische. Abrechnung zwischen Humanismus
und Christentum von dem auch bei uns schon bekannten dänischen
Schriftsteller Henrik Scharling (Nikolai ), Prof , in Kopenhagen .
Fein ist die Frauenfrage behandelt , köstlich die Kritik des Na¬
turalismus in der modernen Poesie und in der Politik .
80 P ' g ., geb . 1 .60 . — A . Schukall Lisel und ihre Freunde .
Eine schöne Geschichte von den Evangelischen im Böhmerland .
80 Pf ., geb . 1 .60.

Die Basler Missionsbuchhandlung bietet wieder
einige neue Erscheinungen aus der Missionsliteratur dar :
Von den Basler Missionsstudien , Heft 27 Ueber die
Berechtigung der Unterscheidung zwischen wahrer
und falscher Religion . 2 . Aufl ., 20 Pf . Leugnet die in der
Theologie neu aufgekommene religionsgeschichtliche Schule die
Einzigartigkeit des Christentums , hier weist der in religions -
geschichtl . Fragen als Autorität geltende Missionsinsp . O . Oehler
den scharfen Unterschied zwischen der christl. Religion als der
wahren und den übrigen als falschen überzeugend nach und
leitet daraus die Missionspflicht mit Notwendigkeit ab . Heft
20 : Die Christianisierung der Sprachen Afrikas , eine
auch für nicht Fachleute interessante ethnographische Studie von
Pfr . Meinhof , Lehrer am oriental Seminar in Berlin , 80 Pf .
Heft 29 : Missionsarbeit in Indien von Miss. Frohnmeyer ,
60 Pf ., wohl geeignet , die Liebe zu der in den letzten Jahren
etwas in den Hintergrund getretenen indischen Mission neu zu
beleben , wie für China Interesse erweckt der von Miss. Maier
bei der christl . Studentenkonferenz in Aarau gehaltene Vortrag
über die Aufgaben eines Missionars in China . —
Miss O . Schultze, den schon viele unserer Leser auf Missionsfesten
so lebendig von China haben erzählen hören , hat in einem sehr
ansprechenden Buch Lebensbilder aus der chinesischen
Mission ( 1 .20 , geb . 1 .80) das Leben bewährter chinesischer
Christen erzählt . Das sind keine Anekdoten , sondern streng
geschichtlich , meist aus eigener Kenntnis der betr . Personen ge -
zeichnere Lebensbilder . Daß Miss . Schultze nicht nur ein gewandter
Erzähler , sondern auch ein geschickter Zeichner ist , werden die
Leser mit Freuden bemerken. Von neuen Missionstraktaten
sind zu nennen : I Kämmerer , Außer dem Lager . Ergreifende
Bilder aus der Aussätzigen - Mission , 20 Pf . ; P . Steiner , Er¬
lebnisse eines indischen Missionars , 10 Pf . Missions¬
helden : 1 . Hans Egede an Grönlands Westküste, 15 Pf . ; 2 . David
Zaisberger , des Indianers Freund , 15 Pf . ; 8 . Vater Frceman ,
ein schwarzer Missionspionier , 25 Pf . Fesselnd geschrieben mit
hübscher Ausstattung . — Russische Erzählungen von dem
russ . Priester G . A . Petrow . Der Freund der Enterbte » und der
Siegeslauf der Bibel ; ein fesselndes Büchlein , aus dem die
heutige Nummer den Lesern etwas mitteilt , 10 Pf . — Schließlich
sei noch auf den bekannten Missionskalender hingewiesen,der für 1906 im 27 . Jahrg . erscheint und mit guten Erzählungen
und Illustrationen , sowie einem Farbendruckbild , „ Die Geburt
Christi "

, nach Murillo geschmückt ist, 20 Pf . — Das bekannte
Amtstagebuch für evangelische Geistliche von Superint .
Or . W Rathmann ( Strübigs Verl , in Leipzig, Mk . 1 .20) , bietet
neben seinem übrigen Inhalt ein reichhaltiges Tabellenmaterial
für alle Amtshandlungen und empfiehlt sich auch sonst durch
seine Uebersichtlichkeit und praktische Brauchbarkeit . Gratisbei¬
gabe : eine Zusammenstellung der deutschen Pfarrvereine , die '
jedes zweite Jahr auch die Namen aller Mitglieder bringt . —
Für das Reformationsfest ist zu empfehlen : Di : Bannbulle .

Kleines Lutherfestspiel für Jünglingsvereine . Getreu nach
geschieht!. Quellen von Otto Steinbach . (Karlsruhe bei I . I . Reiff,30 Pfg ., 10 Expl . 2 .50 .)_

Allerlei .
Am 8. November wird der „ Verein für ländl . Wohlfahrts¬

pflege in Baden " in Offenburg (Hotel Michelhalle) seine Jahres¬
versammlung halten . In der öffentlichen Versammlung finden
nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden folgende Vor¬
träge statt : 1 . Direktor Schindler -Sasbach : Aufgaben und Ziele .
2 . Prof . Or . Brunner -Pforzheim : Pflege der Heimatgeschichte in
der Schule . 3 . Pfarrkurat Kistner-Haslach (Freiburg ) : Das
Landleben auf dem Schwarzwald (mit Lichtbildern ) . Dieser
Vortrag beginnt um 6 Uhr .

Briefkailen . An Verschiedene . Montag Nachmittag ist
Redaktionsschluß . Was bis dahin nicht eingetroffen ist, kann
für die nächste Nummer nicht mehr berücksichtigt werden . Dabei
wolle beachtet werden , daß Gölshausen keine Zentrale des
Weltpostverkehrs ist . Was die Anzeigen betrifft , so wird diesen
unerwünschte Verspätung und mir unnötige Arbeit erspart , wenn
sie nicht an dis Redaktion , sondern an den Evang . Schristen -
verein in Karlsruhe gesandt werden . II .
Verantwort ! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
( rowett bei Druck dtS BlattkS feslgestellr .^

Am 8. November (Reformationsfest ) .
GtadKtrchei y »9 Uhr . Oberptr . Sqiömann .

10 Uhr, Abendmahl, Stidipsr . Rapp .Kleine Kirche: 10 Uhr, St .dtvfr . Schwarz.
st,12 Uhr, Christel lehre, Hospred. Fächer.

6 Ubr, Stadt », D -wuth.
Schlohkirch « ; 10 Uhr, Hospred. Fischer.
J »«»n» ,IN »ch«: S Ubr . Stampfe . v . Brückner.

st<' 1 Uhr , Czrftenlehre , Stadtpfr . 0 . Brückner.
8 U»r , 8 adtvfr . Ziegler .« hrlfluskirche : 10 Uhr . Stadtpf -. Robbe .

st- I2 Uhr, Chitstenlehe . Sadtpsr , Rohde.
6 u »r, Stadt ». S -uf -rt .

Karl -Wilhelm -Schule : 10 Uhr. Stadtpfr. Wkidemeier .
st<12 Uhr , Kindergotiesdtenst (Knaben), Stadtpf . Weldemeier.

Gartenftrast « 22 : st,iu Uhr, Stadt ». D -mnth .
st<12 Uhr, KinderaoiteSdtenit, Stadtpfr . Rapp .« emeindehauS Blüche -strast « : st,10 Uhr, Stadt ». Seufert .

DiakontssenhaiiSIapell «, 10 Uhr : Pfr . Katz. — Abend » t/,8 Uhr :
Monatrml stoniftunde , H rr Missionar Knobloch .

Svang . -lutli . » emeind«. « lte Ariedhoskapell « : Waldhornstraße «1:
Bormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .

« e«s«« « Inn »»f»«I Herrenftraße «2, 8 Uhr » ib- ltiunde.
WochengotteSdienit « : Donn -rStag , S. Nov., S Uhr , Klein « Kirche :

Staor . Paul . — 8 Uhr, Iol >amt «»ktrch« : Stadtpf . Zieg :«r . — 8 Uhr :
Karl - Willi lm - Schul « : Sndlpfr . W- idemeler. — 8. November, 8 Uhr :
Ttcfanteuflratze 22 : Hofpred. Fischer. _

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Beret, » pan » , Adlerstraße 2». — Bow S. bi , 1l . No».

Sonntag , st,12 Uhr Sonntagsschule im BeretnihauS : Stadtm . Lieber.
st,12 Uhr KtndergotteSdienst I. d. Johanneskirche : Jnsp . D emer
st,12 Ubr KinderaotteSdlenst in der Dtakonistenh.-Kapelle: Hilfsgeistl. Askant

S Uhi : Jangfrauenve ein.
b Uhr, AvendgotteSdtenft,

st,8 Uhr in. griff 11 Sa . l : FamMenabend zur Feier der R -formatIon »<
fesüs

Montag , 7 U»r : Fl ck.eretn.
Dienstag , 8 Uhr : Nävatend de» Jungüminder,in ».

8 Uhr , B :be>stur.de Augustastr. 8, Stadtmist . Wahl.
Mit woch, 8 Uhr : btdl. Bor rag »on Jusp . Diemer : „ JesuS alS Lehrer » .
Donn . rStag . Gebetknnde für Fra >en .
gtrettag , 8 Uhr, Nähverein im Veretnshau».

S Ubr n >/,9 Ubr : Borbercitung zur Eonntag »schule .
Christlicher Herein junger Männer , Kreuzftraße 2».

Sonntag , st,8 Uhr , Reformatton »se:er im großen Saal .
Montag , st,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag , >/,9 Uhr : Männerbibelstunde.
Donnerstag , 8 Uhr : Christliche Bäckerveretnigung.

st,9 Uhr : Bibelbespr- chung de» tzauptverein» .
t/,9 Uhr : Bibetbesprechung der Jngendabteilung .

Die Räumücht. iten de» Christl. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» JugendvereinS sind jeden Abend von 8 Uhr , am Sonntag » on 2 Uhr
an gaäffnet. Zum Besuche dieser Abend« wird berzl, eingeladeu,

Allg. Btbelstunde, Stadtm Lieber,Predigt - Au » gab «

Feste unv Konferenzen :
Sonntag , 5 , November , abends st -8 Uhr , im evang , Vereins¬

haus , Adlerstr , 23 in Karlsruhe , Reformationsfeier des
christl , Vereins junger Männer mit Vortrag von Herrn
Divisionspfr , Hofheinz -Rastatt : „Die Segensspuren der
evangel , Kirchenlieder in der Reformationszeit, "
Eintritt 30 Pfg . — Sonntag , 12 . November , i/g2 Uhr , Fest für
Ausbreitung des Evangeliums in Stafforth . Redner : Pfr .
Gräbener ( Hoffenheim) , Geh . Kirchenrat Prof . O . Lemme, Pfr .
Kaiser ( Heidelberg ) . — Vom 12— 26 . November in Schries¬
heim Evangelisalion durch Prediger Kaiser . Von 4— 5 Uhr
(Sonntags von 3—4 Uhr) Bibelstunde in der Kinderschule, 8
Uhr Vortrag in der Kirche . — Sonntag , 19. November , Be¬
zirksfest für Innere Mission in der Kirche zu Dietlingen .
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8ckön8te Neräe äe8
VVeiIinaclit8bsumL8 !

LlinMlnn- 8p >tre
»>' LloeksMlsiite.

Durek ^ n2Ünä 6Q äsr ^Vsiknaolitskkrrrev ^virrl
äas darmonisoli übAS ^l-lmmts ölsüksns ^ iel
erweokt unä dringt 2ur xros86L k'reuäs von

uuä eiu v̂unäsrdar sedoues ösl 'äuto
doxvor , v̂eledos äis ^ 6Lt8tlmwuu § so rsedt
vveikovoU maodt .
llnser 61oclren8plel kt lioclielexant,aus 8pisgsldlsn >( poliöi 'tem dtivl(6ldleost , undsgk 'snrt
kalfdar , gsrvniivrl aio ^sr funkiivnisrenü , mib
3 fsln vsi'sildst'isn Kettoken vnlt 3 Lisrapfan aus
Lias vsk'riss't uns üas Lanrs üurok sin L.amstta -
baumotisn dekröut .
kestellen 8ie per postsnivekunx,veil diese Lrt am dllllgsivn (bis an 5 10 Lk .)
UN̂ siviltzi'Stsn ist . ^ ltzjs dtzi Voi'üusdörslrlung
ist . ÜOK. 1.40, ^

0 St. « k. 7.20 , 12St. M . 13franko ,

OL ^̂LNtle ^ " lostt gsfL. .,-: , nsstmsn InSI 'agsn' rur-üok uns ssnsvn 6a1s franko rolour.
Viels As ^vötmllek uuä raud ^ eurdsitets Olookenspiels sinä auf äeiu Llarl^t ,
^velotis einen stübsod ^ es»ut2 teu VVeiduaedtsdaum nur verunzieren , äarum Vor-
siolii beim LinlLLuk . DE " Unser ÜioelLenspiol Ist äas sedönste unä beste ; vor
seldiLss Leseben , ist Läufer . ^ _ _ v ^ ,_ _ . -
Keiestksiligvr Katalog gratis . ^ 9 .9 .111 ÜL vO . , i OOttb 68 9. 8llIll1H6k1
6 -rosss L .7i8vabl blllLZ 'sr unL yraoLtvoIlsr ^Vei1ms .olLtu - Artikel .

ülas - Llirlstdaumsotimuclctrsso^rlers vortsiltiaft . ( iVIsüsrvsr̂ aufsr gssuoilt.)

I fnie6nivksksr > I

A 136 Naiserstrahe 136 js
2s,üvs,iists,It

ersten Ranges .
Wannenbäder mit Wäsche :

einzeln 10 Karten
1 Karte I . Klasse Mk . — SS Mk . 1 .—
1 „ II . „ Mk . - .60 Mk . S .-
1 „ III . „ ohne Wäsche 30 Pfg .,

Samstags 40 Pfg .
Anstalt siir physikalischc Heilmethoden .
Dampfbäder,Lichtbäder,Fango,Massagen
Wafseranwendungen » . sonstige bewährte
Kurmittel. — Sonntags geschlossen.

'.^ 0° n »'

vormKl . en » svväiirt

bei der ? t1e§ e des l ^eints .
pro StOoK nur 26 ps ^ . 9 . 09

tsinsts ptlsnrsnbuttsi '

50 "/° kospsrnl»
xegsn Lutter I

unübertroNsn rum
kooben , besten u . bsc !<on

Kkdi 'üäki ' üug L 6 °
. tkiprig ,

LoniAStr . Xo . 20 V̂ . ,906 : o
belebt transxortabltz ,LusLiumsulegdartz
iiarmoniums
LbaraiionU .ONt . iSpiel
iinux . Preis dlli. 4« .—
5lleioiliont .0nt ..28mei .
^ u » Z. kreisvl ^ 1VV>—

1 prosp . grat . » . krau ., !

L Reinigt das Blut L
mit Laarmanns Teutoburger Waldtee, fei
Jahren empsoblen al» G- utz- und BerdauongS -
mtliel gegen Rheuma, Audichlag, dämorrhiden ,
Blutandrang , M 'gerbeschwerden. Pilck .'l», bleichet
Aurs -Hen rc. l Packrt l Mk., S P - ckele franko, e
Psckete KS0Mk. feanko gegen Nachnahme »»>>
P . stanweis , nz.
Gustav Laarmanns TeefaLrik ,

Herford 23.

^ M «sr » vl «L HvroLÄ ^
Llsrmonika-I 'abrilr , , ,Llün ^ siadlbal (Sachsen ) Nr . 451

versend , unt. Garantie
Pr . Nachn . slradt an sie
Spieler ihre vorzllgl.

Ko « zert - Z « g-
I l rerrevoiti ice .̂
mit Pa. Stakifoiierung,
offene Klaviatur , 3th .
(llsalt .) welt ausztehb.

Balg m . Metallschutzeck.,vornlelt. IIotallbassliiappoa,
10Tast. ,2Reg . ,WSttm,M . 4 .5« u . 5 .— t Selbst-
1V „ 3 „ 70 . „ 8.— „ 7.- s erlcrn-
21 „ 2 „ IW „ .. II .- .. I3 .Mj schule u .
Holzkiste umsonst hierzu. 2 . 3 . 4 . 8 . 8 cliörtge, .2 u .
Zreihige. sowie sogen . Nisaer Harmonikas in über
138 Nr . staunend billig u . gut. Musikwerke . Mund.
Harmonikas , Bandonion», Zithern , Guitarren . Vio¬
linen. fLZ" MMDankschreib. Gar . : Zurücknahme» .
Geld retour . Vor anderweit. Einkauf bitten unsern
is. Katalog1112 Seiten stark) umsonst zu verianaell. ^

S7i0

^ ' . . ^Lest » unck diil . Lesugsgneli « illr

'6 äinese<N«> .
Siinsollaunen , lialdäaunen , kor -
mos » - Daunen , sonie kllr »Ile

»nsern Sorten Sottkeeieru.
— Usus Lsbbtsasru —

tz Lick. 0.68, 0.75, 1.25 .
- Halb äauusu —

« h ? l<i . 1.5«, 1.75, 2.5«.
6 .ux>k- u . tALussksäsru
4 Lick. 2.- , 2 .5«, 3.—, 3.5«, 4,
- Oaurisu ———
a ? k<i . 2 75, 3.50, 4.—, 4.75, 5.5«.
Versaoll kranlio. Oarantie 2u-
rllcknabine »ul weine Losten .
Last tLgl. Lnerksvnungssedreid .

Dülmen 24
IVsstt . «

proben n . Preisliste tostenkrei .
L1Vim,°"

FNr Masihta» ftrick«r<t cmpstihl stcp emr itzrau
(Wtwe). A ftrlige werden dankoai angenommen
und ptink lt h «nd billig besorgt. 3 3t

m>uhl»urg, Eger .h hrstr ße 25, 1 Stock
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Mitte November erscheinen :

Zwei neue Ergänzungsbände
zu

Luthers Werken ,
herausgegeben von Pf . O . Or. Buchwal - . Prof . vr . Rawerau , Prof . v .Zul. Röstlin , Prof . v . Rade . Pfr . Lw . Schneider u . a .

Aus dem Inhalt der Ergänzungsbände .
Herausgegeben von Lic . Scheel in Riel .

Wider di « himmlisch «« Pr «pl, «ten . (Diese Schrift beschäftigt sich mit dem enthusiastisch ,
gesetzlichen Religwnsbegr ff der Schwärmer , der im Mittelalter wurzelt .)Urteil üd «r di « Mönchsgelübd «. (Verdeutscht I welche « sich mit dem idealen Religion »-
legriss d,s Katholizismus anseinandelsitzt . Durch Deniflc ' r Augr .ff aktuell geworden .Die Erläuterungen b, Ingen eine Abrechnung mit Denifle .)Vom vetknechteien Will «« . ( Verdeutscht ! In dieser Schrift wird dt « BorauSsetzungde« katholnche « Rcltgionibegriffs erörtert .) Etwa noch vorhandener Raum soll au « .
genutzi werden , indem Dirvutationen Luther » folgen und einige Briefe «am Ver¬ständnis de» Verhältnisse » Lutter » zu Sraimu » abgedruckt werden .

Der den Bänden beigegebene ausführliche Kommentar macht dieselben auch für die höchsten
wissenschaslltchen Ansprüche geeignet .

Preis der beiden Ergänz «! gsbände geheftet 8, — Mk . . eleg . gbd . g 60 Mk ,
Bistillungen » rhmln wir jetzt schon an :

ttarlsruhe . Evang . Schriftenvereill.
In Mannheim : Chr . Sillibs . Nachfolger, Adolf Diltmar .

RlläoU vom Ligen,
Speri -ll -Rau « kür RausbllllungZ-^ rtilldl unll Verßreugs

-
Versand in Stahl - und Eisenwaren ,P reisen , Eigarrenspitzen , Leder -, Gold ' , Silber - und Nickelsachen .

HauSha ' tungS -Artikel i» Holz , Blech und Emaille .
Werkzeuge für Private und Handwerker .

Vif -ilm ? " n Jedermann umsonst
_

Ist -NINtOA und portofrei .
Bei Bezug aus diese^Zeitung ich dem Katalog oder

Istve 11 v
KlIKlwNIPKÜP feine Ausführung , neuerIXUtriivss istcltzv , Mechanismus , Zeiger -
stellung durch htcgulrerschruube . Mk . 8 .—.

KS8i8sM88ö ^ N "
3. ö0? d°

^ '
häL

li « IIk «Ivrv » L1 <> 8 r
Natur - Malja - Juchten !

IllIIOII

kartswollllsis ,
wie Zeichnung , Zahl¬
tasche u . 8 große Facher ,
10X «>/, cm , Mk . 1 .- .

hohl geschliffen , Mk . I . iO .

xs » « a !

rnlt Nick el - Gehäuse ,
primaWerk , Mk 2 . 50 .

BibeUesezettel
„für evang. Christen " zur Ver¬

tiefung in die Schrift .!
^ Zu haben bei Pfr . L . Schmitt -
A henner - Heinsheim (Baden) und
3 beim Evaog . Schristenverein in
^ Karlsruhe.
A ä 5 Pfg ., von 100 Stück ab 3 Pfg .
3 nebst Porto . » 107

ttiürllüsrßvr splvivarva !
^ »»I»I«ei » : Oiieistbsum - Vl rrierungsn .! dikubeiten in 10 und A0 ?sg.-^ rtiüeln.?reislists lyz nur für iVisliervsrksuf !
frielirivN Ksnrenmüller in Rürnderg . sigg

IVIusilrinsli ' unstsnIs ,
A Ausikwerke , Harmonikas ete . kauts
Z mau nur ' bei vt!6j
s Volzet ,

AarkuKueukireben 255 .

Streng reelle und billigste Bezugsquelle !
I « mehr alr LSvoo» Familien i« Gebrauche !

ksänsvkeäern ,
Gänsedaunen , Echsanensedern . Echwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettsedcrn und Daunen .
Neuheit und beste Reinigung garanttrtl Bitte ,
vrctrw . « ettsedern P. Pfund für ü,s « : 1 » : I, «ö.
Prima Halbdaunen l .oo ; l, »o. Polarfedcrn :
halbwcid L. weist S.5V. Ellb - rweiste Giinle - und
Schwanenscdern S ; s,50 ; « : d. Echt chinesische
Ganzdaunen i .bv ; ». Polardaunen » ; « : s
Jeder ieliebiae Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme I Zurückuahme auf unsere Kosten I

! r « d° k L v »,
« ' « >

^ ^b
In Westfalen .

Probeu u, Preirlisten , auch über U«tt -
»eokr« u. tdrtla « Lette « kostensrel. Lngat

», l-r «l »I»«e» Mr stedcrnproden erwünscht !

AUQ1MUU1U111 1111t1U1illtitititttitittte

Z Anzugrstoffe , Tuche , ^
Z vuxkins und Hosenstoffe ß
3 in außerordentlich reicher Aus - m
Z Wahl zu billigen Preisen . I
2 Reste besonders vorteilhaft. ir

Johann hertenstein , ^
Herrenjtraße 23 9(-23 b D

im großen Eckladen .
^

ttarl Zock , Uhrmacher,
» « rlsruhe , Markgrafenstraße Nr . 3S.' empfiehlt sein großes Lager

von Uhren jeder Art .
Setten , Ringe ,

Broschen , Armbänder

« lsenide - u. « ristoflr-
Ware «,

gest . Trauringe,
das Paar von 12 Mk. an . »

« igen « UeparaturwerkstStte. dilli - r Preise .
lloodeckls

tsarrer Ksnai -ien --8Lnxei ',
8tsmm öeikerl ^ Irute

- pramlirtm . <1. Lolckenep
LleäaiU . zvelck . in tlokl .

roUer , Hodlsckokel ,
Knorre,No5Ik !5ten u .Zu clu-
pkeiken xetien a 5, 8,10,12 ,
15,20,25 dis 30 « k . 2uckt -
^veidcken ä 1.50, 2 bis 3 AK.
Verssock a . mein Oeladr

» cdr °raee Probe , klickt xekallendes tauscke
um , ev . Ketraßf rurück . önekmarken nekme in
LakiunL § 40 /^nerlcek »aua8 «sckreidea vul

^ fillielrrl 1^3 . Orosoeüelitsre .
Ikale 13 A (Harr ) .

Guten Verdienst L
'„ .̂ b

"L.L
von dess «r «« Kl,td «rftoss «u I Neu «» Mnst -r srei !
Rist « zu Kleidern , Blousen , Röcken, oute Stoffs des .
bill . , . Au » m. Dorltilhast skr Wi «derverkäus « l !

Johannes Schul, », Gr «iz . I. Votgtl .

Lehrlings -Gesuch .
Kräftiger Junge »chlbarer Eliein , welcher Lnst

hat , dt « Brot - und Feinbäckerei »u erlernen , findet
bei gleicher Vergütung aute Lehrstelle . S0S6

Otto Schlenk Kahr i . B . Marktstrasie S.

Mädchen- Gesuch .
Ein anständiger , brate », fleißige » Mädchen , am

iebsten vom Lande , wird a >s sofort gesucht . Süll .
Zu erfragen Karlsruhe , Werderstr . ik , 1 . St .

Suche ans l . Januar ein brav . » willige » Mäd¬
chen von ungefähr 16 Jahren , da » mit

einem älteren Märchen alle Küchen « und Handarbeit
verrichtet . S118

gr . Pfarrer LtichillN , Gt »g «idach , bei Neckar¬
bischofsheim .

Auf 1. Januar sucht ein tüchtige » Mädchen von
2S Jahren Stellung In einfache «m Hiuthalt In kl.
Stadt oder ans dem Land «. SI12
Offerten anElis « Pfister In Saig (Slwarzwald ).

Lin ältere » Ehepaar sacht etne zuveiläsfize Person .
Familienanschluß , ev. dauernde » Heim zugestchert .

Off . a. d. Exp . d. Blatte » unter W .

sofort erfahrene », christlich gestvnte »>111,1 tüchtiges Mädchen oder « Indersrau
za s Kindern von 1—« Jahren . Dauernde Stellung
bei gutem Lohn . Zeugnisse verlangt S .Ü3
Frau Fabrikant Echirst , Atz «« bach , I. Wiesental

Kin Mädchen , de » in einer kleinen Stadt eine^ Mittelschule bi suchen soll fiadet , li -bevolle Aus¬
nahme In einer gebildeten Familie . Wo sagt die
Exp , d. Bl ._ Slüü
c> ür « n ältere » Ehepaar wird ein Im Kochen und
Da e > häusl ' chen Arbeiten durchau » erfahrene »,
zuverläsflg . sMLdchengegen hohen Lohngesncht . ISÜSS

F a I Philipp König sen., Ptrmas «nz , Pfalz

Verlag u . Expedition: Evang . Schriftenverein, Kreuzstr . 25, Karlsruhe. — Druck : Buchdruckerei Fidelitas (E . l^ . m . b . H ), Karlsruhe.
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